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Schwerpunkt

Im Reformpaket von Union und 

SPD stecken einige Verbesse-

rungen, auf die sich das Hand-

werk freuen kann. Seiten 4/5

Allwissenheit kann nervtötend 
sein. Und so erzeugt es eine ge-
wisse Schadenfreude, zu hö-
ren, dass „de KI Meenzer Dia-
lekt ned erkenne ka“. Jeden-
falls haben das jetzt Forscher 
der Universität Mainz heraus-
gefunden. KI-Modelle hätten 
große Schwierigkeiten, den Di-
alekt korrekt zu verstehen. Gra-
tulation an die rheinland-pfäl-
zische Landeshauptstadt: Der 
in jeden Lebensbereich hinein-
mäandernden KI zu trotzen 
und ein weißer Fleck auf der 
Spracherkennungslandkarte zu 
bleiben. Das schafft nicht jeder. 
Man möchte sich vor Freude 
beim Mainzer Marktfrühstück 
vor dem Dom gleich zwei 
Schoppen Woischorle reinpfei-
fen. Wenn Sie also Dialekt 
sprechen, bewahren Sie sich 
diese Kompetenz. Wer weiß, 
wofür sie Ihnen noch einmal 
nützlich sein kann. Sehen Sie 
es als Privileg, einfach mal 
nicht verstanden zu werden 
und keine belastbare Antwort 
zu erhalten. Das gilt übrigens 
auch für Spracherkennungsas-
sistenten. Schimpfen wie ein 
Rohrspatz oder fluchen wie 
ein Kesselflicker wirkt sich mit 
diesem Wissen herrlich befrei-
end und positiv auf die men-
tale Gesundheit aus. Sie müs-
sen sich nicht mal die Hand 
vor den Mund halten wie ein 
Profifußballer. Und selbst 
wenn die KI besser verstehen 
könnte, eine weitere Eskalati-
onsstufe hätte Dialekt noch im 
Köcher: das Nuscheln.  dan
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Porzellanvasen 
fürs Schloss
In der Manufaktur Golem Kunst 

und Baukeramik im brandenburgi-

schen Sieversdorf entstehen 

 derzeit rund 40 originalgetreue 

Vasenrepliken für die Orangerie 

im Potsdamer Park Sanssouci – 

ein Unesco-Welterbe. Keramiker 

 Michael Marschel (Foto, links) und 

sein Kollege Patrick Herbrich 

 haben gerade zwei monumentale 

Vasen samt filigraner Formteile 

aus dem Brennofen geholt. Der 

Spezialbetrieb ist ein Beispiel für 

die Verbindung von traditioneller 

Handwerkskunst mit denkmal-

gerechter Restaurierung. Das Ge-

werk der Keramiker gehört laut 

Handwerksordnung zur Anlage B1 

– es zählt damit zu den Hand-

werksberufen, die auch ohne Ab-

legung der Meisterprüfung selbst-

ständig ausgeübt werden dürfen.

 Foto: picture alliance/dpa/Patrick Pleul

Die Regierung kippt die Bonpflicht
Zum zweiten Mal widmet die Bundesregierung eine Kabinettssitzung ausschließlich dem Bürokratieabbau VON KARIN BIRK

D
ie Bundesregierung will 
bei der Bürokratieentlas-
tung am Ball bleiben. 
„Das nächste Entlas-

tungspaket kommt zum Ende des 
Jahres“, sagte Bundeskanzler 
Friedrich Merz (CDU) bei seiner 
Sommerpressekonferenz. „Die 
Bundesregierung hat ihren 
Rhythmus gefunden, trotz man-
cher Kritik. Wir haben geliefert“, 
sagte Merz. Zuvor hatte sich das 
Kabinett zum zweiten Mal seit 
Start der schwarz-roten Regie-
rung ausschließlich dem Thema 
Bürokratieabbau gewidmet.

Nach den Worten des zuständi-
gen Bundesministers für Digitali-
sierung und Staatsmodernisie-
rung, Karsten Wildberger (CDU), 
gewinnt die Bundesregierung 

beim Bürokratieabbau an Tempo. 
Wildberger verwies auf das „Ein-
fachMachen-Portal“ seines Mi-
nisteriums, bei dem rund 25.700 
Vorschläge zur Bürokratieentlas-
tung eingegangen seien.

Für ZDH-Generalsekretär Hol-
ger Schwannecke gehen die An-
strengungen nicht weit genug: 
„Trotz richtiger Ansätze und er-
kennbarer Fortschritte, etwa bei 
der Beschleunigung von Verwal-
tungsverfahren, bleibt die Bilanz 
für Handwerksbetriebe jedoch er-
nüchternd und noch weit hinter 
den selbst ausgegebenen Zielen 
zurück.“ Es mangele an Entlas-
tungen, die für Handwerksbe-
triebe in ihrem Alltag spürbar wä-
ren. Er nannte etwa die überfäl-
lige Abschaffung der Bonpflicht.

Mittlerweile hat die Bundesregie-
rung dazu zumindest Eckpunkte 
beschlossen. „Die Pflicht zur Aus-
gabe papierhafter Kassenbelege 
wird schrittweise abgeschafft – 
zunächst für Bagatellbeträge, an-
schließend vollständig“, teilte 
Wildbergers Ministerium mit. Als 
weitere Beispiele für den Büro-
kratieabbau nannte der CDU-Po-
litiker das geplante Berichtsent-
lastungsgesetz mit der sogenann-
ten Beweislastumkehr. Heute 
müsse ein Unternehmen oder 
Bürger begründen, weshalb eine 
Vorschrift nicht mehr zeitgemäß 
sei. „In Zukunft wollen wir es er-
reichen, dass der Staat im Gegen-
zug erklären muss, weshalb er es 
überhaupt braucht“, betonte 
Wildberger.

Beschlossen wurden auch meh-
rere Vorhaben aus dem Bereich 
von Bundesarbeitsministerin 
Bärbel Bas (SPD). So sollen die 
Prozesse der Arbeitsverwaltung 
digitaler werden. Leistungen sol-
len leichter beantragt werden 
können und Vermittlungsgesprä-
che auch digital möglich sein. 

Hinzu kommen Beschlüsse aus 
dem Verkehrsressort: Wer ein rei-
nes E-Auto fährt, soll künftig 
keine grüne Plakette mehr kaufen 
müssen. Außerdem soll das Lkw-
Fahrverbot künftig nur noch an 
bundesweit einheitlichen Feier-
tagen gelten – und natürlich wei-
terhin an Sonntagen.

Bis zum Jahresende soll auch 
der Gebäudetyp E auf den Weg ge-
bracht werden.  Seite 2 bis 5

Wir haben 
 geliefert.“
Friedrich Merz
Bundeskanzler

Die Bilanz bleibt 
ernüchternd.“ 
Holger 
 Schwannecke 
ZDH-General-

sekretär

Interview

Zimmerermeister Laurin Bock 

folgen Hunderttausende Men-

schen auf Social Media. Seite 6

Porträt

Coming-out nach jahrzehnte-

langer Identitätskrise: Schlos-

sermeisterin Elisabeth Metzger 

schmiedet ihr Glück. Seite 16
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In Halle hieß es für Kinder, Ju-
gendliche und Eltern: Probieren 
geht über Studieren – auch im 
Handwerk. Im Rahmen der „Lan-
gen Nacht der Wissenschaft“ war 
die Handwerkskammer vor Ort 
am Heidecampus der Martin- 
Luther-Universität Halle-Witten-
berg und verwandelte das „Café 
Einstein“ in einen handwerk-
lichen Erlebnisraum – mit Rätseln 
für Groß und Klein, viel Auspro-
bieren und ausführlicher Bera-
tung zur Ausbildung sowie Pers-
pektiven für Studienzweifler. 

Der „magische Knoten“ aus Holz musste auf eine bestimmte Art und Weise zusammengesteckt werden – eine 

knifflige Aufgabe mit handwerklichem Bezug.  Foto: HWK Halle

Magischer Knoten 
Mit im Gepäck: ein „magischer 
Knoten“, der dazu einlud, ge-
meinsam zu überlegen, anzufas-
sen, zu tüfteln, zu lösen – ziem-
lich nah dran an dem, was Hand-
werk jeden Tag ausmacht. „Mit 
den eigenen Händen etwas zu 
schaffen ist für viele Jugendliche 
eine ganz neue und oft überra-
schend positive Erfahrung“, sagt 
Norman Balke, Fachbereichsleiter 
Bildungsprojekte, und hofft auf 
eine abermals erfolgreiche Wie-
derholung der Veranstaltung im 
kommenden Jahr.  DHZ
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In jedem Quartal befragen wir 
Unternehmen des Handwerks 
aus dem Kammerbezirk nach ih­
ren Wirtschaftskennzahlen. Die 
Antworten des laufenden und 
der beiden davor liegenden Be­
fragungen zeigen deutlich: Das 
Handwerk befindet sich in einer 
Krise. Die Einflussfaktoren sind 
bekannt: Energiepreise, Kriege 
oder auch der Mangel an aus­
reichend Fachkräften. Hier sind 
alle gleichermaßen betroffen. 

Manchmal aber gibt es wei­
tere Einflüsse, die nicht globa­
ler, sondern lokaler oder sogar 
individueller Natur sind. Oft 
kann hier der Einsatz von 
 Fachleuten dem Unternehmen 
einen Rückhalt geben und das 
Schlimmste abmildern oder so­
gar abwenden. Im Artikel links 
auf dieser Seite informiert einer 
der Betriebsberater der Hand­
werkskammer dazu. Übrigens: 
Wussten Sie, dass alle Bera­
tungsleistungen der Kammer 
für Sie als Unternehmer kosten­
frei sind? Das beginnt bei der 
Gründung und geht bis zur 
Übergabe an einen Nachfolger.

Neben der Beratung der Mit­
gliedsbetriebe haben wir es uns 
auch zur Aufgabe gemacht, 
Nachwuchs für das Handwerk 
zu gewinnen. Wir versuchen, 
schon die Kleinsten für das 
Handwerk zu interessieren – in 
der Hoffnung, dass sie im Laufe 
der Jahre Interesse an einer Aus­
bildung bekommen. In einem 
bundesweiten Handwerkswett­
bewerb der Kindergärten hat be­
reits zum zweiten Mal eine Ein­

Oft kann der Einsatz  
von Fachleuten  
dem Unternehmen  
einen Rückhalt  
geben.“
Jens Schumann 
Foto: HWK Halle

MEINE MEINUNG

Nutzen Sie die kostenfreien  
Beratungsangebote 

richtung aus Hohenmölsen ge­
wonnen. Handwerk, und das 
müssen wir immer wieder an 
die junge Generation weiterge­
ben, bietet beste und vielfältige 
Karrierechancen. Oder mit an­
deren Worten: Früh übt sich, 
wer ein Meister werden will.

Als Kammer unterstützen wir 
Sie mit unterschiedlichen Ange­
boten. So besteht seit neuestem 
die Möglichkeit, im Kunden­
portal der Handwerkskammer 
selbsttätig Mitgliedsbeschei­
nigungen für Ihren Betrieb zu 
erstellen und zu drucken. Damit 
wächst unser Serviceinstru­
ment um einen weiteren Schritt. 
Es wird nicht das letzte sein.

Ihr Jens Schumann, 
stellv. Hauptgeschäftsführer  
der Handwerkskammer Halle 
(Saale)

Deutsche Meisterschaft  
startet in die nächste Runde 
Aufruf: Beste Junghandwerker jetzt anmelden

Die Handwerkskammer 
Halle bittet alle Prüfungs­
ausschüsse darum, bis 

zum 15. August Junghandwer­
ker, die ihre Ausbildung mit her­
vorragenden Leistungen abge­
schlossen haben, für die Deut­
sche Meisterschaft im Hand­
werk zu nominieren. 

„In vielen Berufen finden 
bis Anfang Oktober die Landes­
wettbewerbe als Arbeitsprobe in 
Präsenz statt. Einige Landes­
sieger werden durch den Ver­
gleich der Gesellenprüfungser­
gebnisse ermittelt. Die Bundes­

wettbewerbe verfahren ähnlich. 
Hier gibt es die Ermittlung der 
Bundessieger durch einen eige­
nen Wettbewerb, durch den Ver­
gleich der Gesellenprüfungsno­
ten oder durch Bewertung des 
Gesellenprüfungsstückes“, sagt 
Kerstin Eigelt, Ansprechpartne­
rin zur Deutschen Meisterschaft 
im Handwerk in der Handwerks­
kammer Halle. Es gelten die 
Richtlinien des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks.

Anmeldung: Kerstin Eigelt, Tel. 0345 
2999-202, E-Mail: keigelt@hwkhalle.de

Unternehmenskrisen:  
erkennen, handeln, sanieren 
Was sind die Ursachen von Unternehmenskrisen, welche rechtlichen Grundlagen und  
konkreten Handlungsmöglichkeiten gibt es und wie kann die Handwerkskammer unterstützen? 

K
risen in Betrieben ent­
stehen selten plötzlich, 
sondern entwickeln sich 
meist schleichend. Des­

halb ist es wichtig, frühzeitig ge­
genzusteuern.

Typische Ursachen von 
Unternehmenskrisen 
In der Beratungspraxis zeigt sich, 
dass Krisen selten nur eine Ur­
sache haben. Häufig wirken meh­
rere Faktoren zusammen: 

1  Steigende Kosten bei 
 unzureichender Preis­
anpassung
Viele Betriebe reagieren zu 
spät auf Kostensteigerungen – 
insbesondere bei Energie, Ma­
terial und Personal.

2  Hohe Fixkostenstrukturen
Zu viele Standorte, ineffizien­
 te Prozesse oder überdimen­
sionierte Personalstrukturen 
können die Rentabilität be­
lasten.

3 Liquiditätsengpässe
Einmalige Ereignisse – etwa 
hohe Steuernachforderungen 
– können auch bei stabilen 
Umsätzen zu akuten Proble­
men führen.

4  Mangelnde betriebswirt­
schaftliche Steuerung
Fehlendes Controlling oder 
unklare Kalkulationen er­
schweren rechtzeitiges Ge­
gensteuern.

5 Strukturwandel im Markt
Verändertes Kundenverhal­
ten oder zunehmender Wett­
bewerb durch größere An­
bieter.

„In unserer Beratungspraxis gibt 
es immer häufiger Anfragen aus 
den verschiedensten Gewerken. 
Von den Bauhauptgewerken über  
Metallbauunternehmen bis hin 
zum Lebensmittelhandwerk ver­
suchen wir den Unternehmen  
in der Krise zu helfen“, erklärt 
Andreas Baer, Diplom­Wirtschafts­
jurist und Betriebswirtschaft­
licher Berater bei der Handwerks­
kammer Halle. 

Praxisbeispiel: Sanierung 
eines Handwerksbetriebes
Ein Beispiel aus der Beratung von 
Andreas Baer verdeutlicht, wie 
eine Krise entstehen und bewäl­
tigt werden kann: Ein mittelstän­
discher Handwerksbetrieb geriet 
trotz stabiler Umsätze in eine 
 Liquiditätskrise. Gleichzeitig be­
standen Bankverbindlichkeiten 
sowie Verpflichtungen gegenüber 
Lieferanten und Mitarbeitern.

Die Lösung bestand nicht in ei­
ner Einzelmaßnahme, sondern in 
einem abgestimmten Sanierungs­
konzept:

 ț Preisanpassungen zur 
 Ver besserung der Marge

 ț Schließung unrentabler 
 Filialen und Anpassung der 
Personalstruktur

 ț Reduzierung der Energie­
kosten

 ț Akquise neuer Aufträge
 ț Verhandlungen mit der Haus­
bank über eine temporäre  
Tilgungsaussetzung

Das Ergebnis: Stabilisierung der 
Liquidität und eine realistische 
Perspektive für die Fortführung 
des Unternehmens.

Möglichkeiten der Sanierung
Sanierung bedeutet nicht nur 
Kostensenkung, sondern eine 
 gezielte Neuausrichtung des 
 Unternehmens. Typische Ansatz­
punkte sind:
Operative Maßnahmen

 ț Anpassung der Preise
 ț Reduzierung von Kosten 
 (Personal, Energie, Mieten)

Strategische Maßnahmen
 ț Fokussierung auf rentable 
 Geschäftsfelder

 ț Kooperationen oder neue 
 Geschäftsmodelle

 ț Finanzwirtschaftliche 
 Maßnahmen

 ț Stundungen oder Tilgungs­
aussetzungen bei Banken

 ț Ratenvereinbarungen mit 
Gläubigern

 ț Nutzung von Zwischen­
finanzierungen

Wichtig ist dabei ein schlüssiges 
Gesamtkonzept, das sowohl kurz­
fristige Liquidität sichert als auch 
langfristige Perspektiven schafft.

Rechtliche 
Rahmenbedingungen
Das Insolvenzrecht bietet nicht 
nur Risiken, sondern auch Chan­
cen:

 ț Frühzeitiges Handeln kann 
eine Insolvenz vermeiden.

 ț Im Falle einer Insolvenz 
 be stehen Möglichkeiten zur 
 Sanierung im Verfahren  
(z. B. Eigenverwaltung).

 ț Gläubiger sind häufig bereit, 
Lösungen mitzutragen, wenn 
ein belastbares Konzept 
 vorliegt.

Entscheidend ist, die eigene Situ­
ation realistisch einzuschätzen 
und rechtzeitig fachliche Unter­
stützung einzubeziehen.

Handlungsempfehlungen  
für Unternehmer
Wenn sich eine Krise abzeichnet, 
sollten Betriebe strukturiert vor­
gehen:
1. Transparenz schaffen

 ț Aktuelle Zahlen (Liquidität, 
Verbindlichkeiten) erfassen

 ț Kurzfristige Liquiditäts­
planung erstellen

2. Ursachen analysieren
 ț Wo entstehen Verluste?
 ț Welche Bereiche sind 
 ren tabel?

3. Maßnahmen definieren
 ț Sofortmaßnahmen zur 
 Liquiditätssicherung

 ț Mittelfristige strukturelle 
 Anpassungen

4.  Gespräch mit Gläubigern 
 suchen

 ț Banken, Lieferanten und Fi­
nanzamt frühzeitig einbinden

 ț Offen und lösungsorientiert 
kommunizieren

5. Externe Unterstützung nutzen
 ț Betriebsberatung
 ț Steuerberater
 ț ggf. Fachanwälte für 
 Insolvenzrecht 

Unterstützung durch  
die Handwerkskammer
Die Handwerkskammer Halle 
 bietet Betrieben in schwierigen 
Situationen kostenfreie und ver­
trauliche Unterstützung an. Dazu 
 gehören:

 ț Analyse der wirtschaftlichen 
Situation

 ț Entwicklung von Sanierungs­
strategien

 ț Begleitung bei Bank­
gesprächen

 ț Unterstützung bei Förder­
anträgen

 ț Vermittlung von Spezialisten
Die Handwerkskammer koope­
riert mit dem Sanierungsforum 
Mitteldeutschland e. V., einem Zu­
sammenschluss sanierungs­ und 
insolvenzrechtlicher Experten. 

Ansprechpartner: Andreas Baer,  
Tel. 0345 2999-223, mobil 0160 
93482312, E-Mail: abaer@hwkhalle.de

Eine Unter­
nehmenskrise 
ist immer eine 
Herausforderung, 
aber bedeutet 
nicht zwangs­
läufig das Ende.“ 
Andreas Baer
Betriebswirtschaft-
licher Berater
Foto: HWK Halle

Steigende Energiepreise, Fachkräftemangel, zunehmender Wettbewerb und wachsende bürokratische 
Anforderungen setzen viele Unternehmen unter Druck. Von einer Krise betroffene Betriebe können durch 
rechtzeitiges Handeln, klare Entscheidungen und professionelle Unterstützung jedoch oft stabilisiert 
 werden.  Foto: stock.adobe/groviapoto
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Karriere mit Gefühl 
Unternehmerinnen entwickeln Konzept zur aktuellen Imagekampagne 

Wer darauf achtet, wird im 
Alltag immer wieder 
einmal Werbung für das 

Handwerk wahrnehmen: Auf­
kleber an Firmenwagen, Poster 
in den Straßen, Anzeigen in der 
Deutschen Handwerks Zeitung 
oder Werbespots im Fernsehen 
oder Kino. All das gehört zur 
Imagekampagne des Handwerks, 
einer bundesweiten Initiative der 
deutschen Handwerksorganisa­
tionen, die seit 2010 das Ziel ver­
folgt, das Handwerk als moder­
nen, zukunftssicheren und at­
traktiven Wirtschaftsbereich zu 
präsentieren und junge Menschen 
für eine Ausbildung oder Karriere 
im Handwerk zu begeistern.

Handwerker können in einem 
Online­Portal fertige Vorlagen für 
Videos, Banner, Poster oder Social­ 
Media­Posts im Kampagnende­
sign herunterladen oder selbst 
personalisieren, um für ihren Be­
trieb, freie Ausbildungsstellen 
oder das Handwerk allgemein zu 
werben. 

Wie die Kampagne in den be­
trieblichen Alltag integriert wer­
den kann, stand auch im Mittel­
punkt der Veranstaltungsreihe 
„Frauen im Handwerk“. Bei ihrem 
Netzwerktreffen Ende Juni be­
schäftigten sich die Unternehme­
rinnen aus dem Kammerbezirk 
mit der Kampagne und ihren An­
wendungsmöglichkeiten. „Die 
Teilnehmerinnen erarbeiteten 
erste individuelle Ansätze zur 
Nutzung und profitierten dabei 
vom gemeinsamen Austausch“, 

erklärt Elke Kolb, Betriebswirt­
schaftliche Beraterin der Hand­
werkskammer Halle und Organi­
satorin der regelmäßigen Netz­
werktreffen der Handwerksunter­
nehmerinnen.

Unterstützt wurden die Unter­
nehmerinnen zum einen von Ka­
rin Böhme, Inhaberin der freistil 
Fotostudios in Neuragoczy (Salza­
tal), die mit ihnen ein Veranstal­
tungskonzept entwickelte, das 
die Imagekampagne des Hand­
werks mit dem aktuellen Leitslo­
gan „Wir machen Karriere mit Ge­
fühl“ praxisnah vermittelt. Wei­
teren Input gab es von Daniel 
Wachsmuth von „UN­art­IG“, ei­
nem 1995 gegründeten gemein­
nützigen Verein mit Sitz im his­
torischen Kurbad „Bad Neura­
goczy“. Der Verein organisiert 
künstlerische und sozialpäda­
gogische Projekte im Bereich 

Kunst, Kultur und Soziales. Daniel 
Wachsmuth ergänzte das Pro­
gramm beim Netzwerktreffen mit 
Einblicken in die Kunst­, Kommu­
nikations­ und Bildungsprojekte 
des Vereins und einer Präsenta­
tion von immersiven 360-Grad­
Projektionen. Das Treffen der 
Frauen im Handwerk in den frei­
stil Studios in Neuragoczy sei ein 
konzipiertes Veranstaltungs­
format mit Erlebnischarakter ge­
wesen, so Elke Kolb. 

Das Netzwerk „Frauen im 
Handwerk“ der Handwerkskam­
mer Halle fördert Unternehme­
rinnen und weibliche Führungs­
kräfte durch Austausch, Fachin­
formationen und gemeinsame 
Events. Das nächste Treffen fin­
det am 3. November 2026 statt. yb

Material der Imagekampagne:  
www.werbeportal.handwerk.de

Karin Böhme (rechts), Inhaberin der freistil Fotostudios, zeigte den 
Handwerksunternehmerinnen das Gelände.  Foto: HWK Halle/Elke Kolb

Fragen an die Politik 
Wahlforen in Sachsen-Anhalt drehten sich  
um Themen des Handwerks 

In der Vielfalt politischer Mei­
nungen gilt es den Überblick 
zu behalten, um am Wahltag 

die richtige Wahl zu treffen.“ 
Mit diesem Tagesmotto eröff­
nete der Präsident des Hand­
werkstages, Uwe Runge, das 
Wahlforum des Handwerks­
tages im Gründer­ und Techno­
logiezentrum des Handwerks in 
Magdeburg. Spitzenvertreter 
der im Landtag von Sachsen­An­
halt vertretenen Parteien sowie 
vom BSW stellten sich den Fra­
gen des Moderators und aus 
dem Handwerkspublikum. Die 
Schwerpunkte der Diskussion 
tangierten die brennendsten 
Hemmnisse des Handwerks: 
Fachkräfte, weniger Bürokratie, 
effizientere Verwaltungsstruk­
turen und mehr wirtschafts­
freundliches Handeln. 

Auf lokaler Ebene organsier­
ten die Kreishandwerkerschaf­

ten gemeinsam mit der Hand­
werkskammer Halle Wahlforen 
des Handwerks: im Rathaus 
Zerbst (Kreishandwerkerschaft 
Anhalt Bitterfeld), im Autohaus 
Fritz in Oppin (Kreishandwer­
kerschaft Halle­Saalekreis) und 
auf dem Marktplatz in Dessau 
(Kreishandwerkerschaft Anhalt 
Dessau­Roßlau). „Das Beson­
dere an solchen Wahlforen ist 
die Nähe der Politiker zu ihren 
Wählern“, erläutert Hauptge­
schäftsführer Dirk Neumann 
das Engagement der Kammer. 
„Wir sind als Handwerkskam­
mer politisch neutral, möchten 
aber jedem Betrieb die Chance 
einräumen, sich bestmöglich zu 
informieren, welche Politik zu 
erwarten ist. Und wo ginge das 
besser als bei jenen Landtags­
Aspiranten, die sich für die 
Mandate in Magdeburg haben 
aufstellen lassen“.

Die Spitzenkandidaten der Parteien standen in Magdeburg Rede und 
Antwort.  Foto: Stefan Bernschein

Glückliche Doppelsieger 
Den Kita-Wettbewerb des Handwerks einmal zu gewinnen ist toll. Ihn zweimal zu gewinnen ist noch viel besser! 

D
ie Party kann steigen – 
und zu feiern gibt es ei­
nen ganz großen Erfolg! 
Die Vorschüler und das 

Team der Integrativen Kinderta­
gesstätte „Kinderland­Sonnen­
schein“ in Hohenmölsen haben 
für Sachsen­Anhalt den Kita­
Wettbewerb des Handwerks ge­
wonnen. Das Besondere daran: 
Auch im vergangenen Jahr ging 
der Preis an die Einrichtung in 
Hohenmölsen. 

„Ich bin sehr, sehr stolz auf die 
Kinder und meine Kollegen, die 
sich ausgiebig und geduldig mit 
dem Projekt auseinandergesetzt 
und viel Herzblut hineingesteckt 
haben“, sagte Kita­Leiterin Jose­
fin Cech bei der offiziellen Sieger­
ehrung. Für den Wettbewerb be­
suchten die Jungen und Mädchen 
der Vorschulgruppe an zwei Ta­
gen die Tischlerei von Volker Wal­
ther. Von ihm erfuhren sie vor Ort 
Wichtiges über sein Gewerk und 
bauten gemeinsam ein Vogelhaus 
für die Kita. „Die Kinder haben 
besonders über das Holzlager und 
die Maschinen gestaunt und viele 
Fragen gestellt“, berichtete Vol­
ker Walther. Ihre Eindrücke hiel­
ten die Kinder auf einem Riesen­
poster fest, das sie für den Wett­
bewerb einreichten und mit dem 
sie den Sieg abermals nach Ho­
henmölsen holten.

Preisgeld für Projekttag
Die Kita erhält damit 500 Euro 
Preisgeld für ein Fest oder einen 
Projekttag. Insgesamt 29 Kitas 
aus Sachsen­Anhalt beteiligten 
sich in diesem Jahr an der Chal­
lenge, die unter dem Motto 
„Kleine Hände, große Zukunft“ 

steht. Bundesweit nahmen über 
370 Einrichtungen teil, jedes 
Bundesland kürte einen Sieger. 

Britta Graheis, Vizepräsidentin 
der Handwerkskammer Halle, 
bedankte sich beim Kita­Team 

und bei Tischler Volker Walther 
für ihr Engagement. 

Im Gespräch mit den Kindern 
erfragte die Inhaberin einer Des­
sauer Tischlerei, welche Holz­
arten sie kennen: „Eiche und Bu­

che!“, kam die Antwort wie aus 
der Pistole geschossen. 

Der bundesweite Kita­Wettbe­
werb des Handwerks fand bereits 
zum 13. Mal statt und wird von 
der Aktion Modernes Handwerk 

Glückliche Sieger: Britta Grahneis (3. v. l.), Vizepräsidentin der Handwerkskammer, freute sich mit Tischler Volker Walther (5. v. l.) für das Kita-Team 
und vor allem für die Vorschulkinder der Integrativen Kindertagesstätte „Kinderland-Sonnenschein“.  Foto: HWK Halle/Yvonne Bachmann

organisiert. Eine Jury aus Vertre­
tern der Frühpädagogik und des 
Handwerks kürt aus allen Ein­
sendungen die Landessieger. Im 
Herbst dieses Jahres startet die 
nächste Wettbewerbsrunde.

In der Zeit vom 28. Juli bis 
10. August gratulieren wir zu 
folgenden Geburtstagen: 
Anhalt­Bitterfeld: 
Christoph Horn zum 60., Uwe 
Much zum 60., Eva Schulze 
zum 65., Dieter Böckelmann 
zum 70., Herbert Chwoika zum 
70., Erhard Heidenreich zum 
70., Detlef Wiecha zum 70. 
Burgenlandkreis: 
Falk Günther zum 60., Frank 
Roloff zum 60., Eberhard 
Weiße zum 60., Peter Schmidt 
zum 65., Bernd Behnisch zum 
70., Birgit Nietzold zum 70., 
Evelyn Rübner zum 70., Marlies 
Stiller zum 70. 
Dessau­Roßlau: 
Steffen Barth zum 60.,  
Uwe Kossack zum 60. 
Halle (Saale): 
Martin Hub weber zum 60., 
Rene Kloth zum 60., Jens 
Kuschnik zum 60., Steffen  
Rebenstorf zum 60., Birgit 
Brückner zum 65. 
Mansfeld­Südharz: 
Peter- Josef Meuer zum 65., 
Jörg Schulz zum 65., Matthias 
Staub zum 65., Dorothea  
Bauersfeld zum 70., Werner 
Bauerschäfer zum 75. 
Saalekreis: 
Diethart Kögel zum 70., 
 Wolfgang Lemke zum 75. 
Salzlandkreis: 
Steffen Lepack zum 60., 
 Volker Schreiber zum 60.
Wittenberg: 
Thomas Hanke zum 60.,  
Petra Schütze zum 75.

GEBURTSTAGE

Wir gratulieren

Tel. 0345/2999 + Durchwahl
Betriebswirtschaft und  
Existenzgründung 

 ț Michael Hirsch: BLK,  
Altkreis MQ, Durchwahl: 
256, E-Mail: mhirsch@
hwkhalle.de

 ț Elke Kolb: ABI, DE, SLK,  
Durchwahl: 224, E-Mail: 
ekolb@hwkhalle.de

 ț Andreas Baer: HAL, MSH, 
SK (ohne MQ), Durch- 
wahl: 223, E-Mail:  
abaer@hwkhalle.de

Wertermittlung und  
technische Beratung

 ț Steven Wöhl, Durchwahl: 
225, E-Mail: swoehl@
hwkhalle.de

 ț Dennis Bruchmann,  
Durch  wahl: 231, E-Mail:  
dbruchmann@hwkhalle.de

 ț Simone Keil, Durchwahl: 
226, E-Mail: skeil@
hwkhalle.de

Rechtsberatung
 ț Franziska Herms, Durch-
wahl: 169, E-Mail: fherms@
hwkhalle.de

Digitalisierung im Handwerk
 ț Sven Sommer, Durchwahl: 
228, E-Mail: ssommer@
hwkhalle.de

Personalgewinnung und 
­entwicklung

 ț Michelle Kuschmieder, 
Durchwahl: 227, E-Mail: 
mkuschmieder@hwkhalle.de

HWK HALLE INFORMIERT

Beratungen 

Am 19. August informiert Marco 
Vondran, Versichertenältester 
der Deutschen Rentenversiche­
rung/Bund (im Ehrenamt), von 
10 bis 14 Uhr in der Handwerks­
kammer, Raum 121 (Terminver­
einbarung: Tel. 0345/2999-221). 

Rentenberatung 
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Die steuerlichen Anforderun-
gen rund um die Unterneh-
mensnachfolge sind komplex. 
In einer kostenfreien Veran-
staltung des Netzwerks Unter-
nehmensnachfolge Sachsen-
Anhalt (N:UN) erhalten Teil-
nehmer von Referent und Dip-
lom-Betriebswirt René Gold-
hammer wichtige Informatio-
nen zu dieser Thematik. Zu-
dem können Fragen zu steuer-
lichen Aspekten der Unterneh-
mensübergabe beantwortet 
werden. Die Veranstaltung 
„Nachfolge regional – Steuer-
liche Gestaltungsmöglich-
keiten in der Unternehmens-
nachfolge“ findet am Diens-
tag, 1. September, von 14 bis 
16 Uhr im Hotel & Restaurant 5 
Linden, Schulplatz 5, 06536 
Südharz/OT Wickerode, statt. 
Hinter dem Netzwerk Unter-
nehmensnachfolge Sachsen-
Anhalt stehen die vier gewerb-
lichen Kammern in Sachsen-
Anhalt. 

Anmeldung:  
www.hwkhalle.de/nachfolge-steuern 
Ansprechpartner: Andreas Baer,  
Tel. 0345 2999-223, mobil: 0160 
93482312, E-Mail: abaer@hwkhalle.de

HWK INFORMIERT

Steuerliche Aspekte  
der Betriebsnachfolge 

Die Handwerkskammer Halle 
lädt Ausbildungsbetriebe zur 
Veranstaltungsreihe „PrimaQ“ 
ein. In insgesamt fünf Termi-
nen werden kompakt zentrale 
Themen angesprochen. Thema 
am 10. September, 11 bis 12 Uhr: 
Attraktiver Ausbildungsbe-
trieb. Inhalt: Grundgerüst ei-
nes attraktiven Ausbildungs-
betriebes (Wertschätzung, 
Kommunikation, Struktur, 
Nestwärme), Bedürfnisse von 
Jugendlichen/Auszubildenden 
im Ausbildungsbetrieb, Be-
nefits/Maßnahmen, die das 
Grundgerüst ergänzen können 
(Gesundheitsförderung, Aus-
landspraktika etc.), Kommuni-
kation der Ausbildungsattrak-
tivität, Praxisbeispiele aus 
Handwerksbetrieben. 

Die Anmeldung für die kos-
tenfreie Online-Veranstaltung 
ist bis zum 8. September mög-
lich. Nach der Anmeldung er-
folgt der Versand eines Online-
Anmeldelinks.

Anmeldung:  
www.hwkhalle.de/prima-sept 

Attraktiver  
Ausbildungsbetrieb? 

Internet­
marktplatz 
von Deutsch­
lands größter 
Handwerks­
zeitung
Jetzt Online­Anzeige 
buchen

w w w.DHZ .net

MEISTERAUSBILDUNG
Teile 1 und 2:
Maurer und Betonbauer  
16.10.2026 — 27.01.2029  
(berufsbegleitend)

Zimmerer  
16.10.2026 — 27.01.2029  
(berufsbegleitend)

Fahrzeuglackierer  
30.11.2026 — 03.09.2027  
(Vollzeit)

Maler & Lackierer  
30.11.2026 — 03.09.2027  
(Vollzeit)

Metallbauer  
15.02.2027 — 15.12.2028 
(berufsbegleitend)

Teile 3 und 4:
Betriebswirtschaft, 
Recht & Ausbildereignung 

gewerkunabhängig und 
einzeln buchbar

Teil 3 auch als Online-Kurs
(berufsbegleitend ab 06.10.2026) 

„Handwerk live“ erleben
Vom 6. bis zum 14. Februar 2027 findet  
die Messe in Leipzig statt 

Die Messe „Handwerk live“ 
bietet Besuchern jedes 
Jahr die Möglichkeit, die 

Vielfalt des modernen Hand-
werks hautnah zu erleben. Auf 
dem Gelände der Leipziger 
Messe präsentieren Handwerks-
betriebe, Innungen und Hand-
werkskammern ihr Können und 
zeigen unter anderem, wie Tra-
dition und Innovation mitein-
ander verbunden werden.

Im Mittelpunkt der Messe ste-
hen praxisnahe Vorführungen, 
moderne Technologien und der 
direkte Austausch zwischen 
Handwerkern und Besuchern. 
Verschiedene Gewerke demons-
trieren ihre Arbeitsweisen live 
und geben spannende Einblicke 
in ihren Berufsalltag. Dabei 
können Besucher nicht nur zu-
schauen, sondern einige Tätig-
keiten auch selbst ausprobieren. 
Ein weiterer Schwerpunkt der 

Handwerksmesse ist die Nach-
wuchsgewinnung. Junge Men-
schen erhalten die Gelegenheit, 
verschiedene Ausbildungsbe-
rufe kennenzulernen und mit 
Auszubildenden sowie Meistern 
ins Gespräch zu kommen. Rund 
2.500 angemeldete Schüler 
nutzten in diesem Jahr an drei 
Messetagen die Gelegenheit, auf 
16 Themeninseln verschiedene 
Handwerksberufe praxisnah zu 
erleben.

Die „Handwerk live“ findet 
gemeinsam mit der Publikums-
messe „Haus-Garten-Freizeit“ 
auf der Leipziger Messe statt 
und erreicht dadurch ein breites 
Publikum. Im Jahr 2026 ver-
zeichneten beide Veranstaltun-
gen zusammen rund 690 Aus-
steller und 137.700 Besucher. 

Information und Anmeldung: 
www.handwerksmesse-leipzig.de

Traditionelles Handwerk wird am Kreativstand der Handwerks-
kammern vorgestellt.  Foto: HWK Halle

Spende stärkt  
die Nachwuchsarbeit 
Kreishandwerkerschaft sammelt 500 Euro für  
die Stadtjugendfeuerwehr Landsberg 

Eine feierliche Spendenüber-
gabe fand im Juni im Büro 
des Bürgermeisters der Stadt 

Landsberg statt. Die Kreishand-
werkerschaft Halle-Saalekreis 
übergab einen Scheck über 500 
Euro für die Stadtjugendfeuer-
wehr Landsberg. Die finanzielle 
Unterstützung stammt aus dem 
Erlös des 25. Balls des Handwerks, 
einer traditionsreichen Veranstal-
tung, bei der neben dem Aus-
tausch und der Begegnung auch 
das soziale Engagement in der 
 Region eine wichtige Rolle spielt.

Seit langem ist es gute Tradi-
tion der Kreishandwerkerschaft 
Halle-Saalekreis, regionale Ver-
eine und Institutionen mit Spen-
den zu unterstützen und damit 
wertvolle Projekte vor Ort zu för-
dern. So auch in diesem Jahr.

Die Übergabe des Spenden-
schecks erfolgte durch Kreis-
handwerksmeister Lothar Die-
ringer an den Bürgermeister der 
Stadt Landsberg, Tobias Halfpap, 
sowie an den Stadtwehrleiter der 
Freiwilligen Feuerwehr Lands-
berg, Marcus Sägling.

Die finanzielle Unterstützung 
kommt der wichtigen Arbeit der 
Jugendfeuerwehr zugute. Die 
Nachwuchsarbeit bildet eine ent-
scheidende Grundlage für die Zu-
kunft der Freiwilligen Feuer-
wehr. Neben der Vermittlung von 
feuerwehrtechnischem Wissen 
stehen bei der Jugendfeuerwehr 

auch Teamgeist, Verantwortungs-
bewusstsein und Gemeinschaft 
im Mittelpunkt.

Bürgermeister Tobias Halfpap 
und Stadtwehrleiter Marcus Säg-
ling bedankten sich herzlich für 
die großzügige Unterstützung und 
die damit verbundene Wertschät-
zung der ehrenamtlichen Arbeit.

Spendenübergabe (v. l.): der Bürgermeister von Landsberg, Tobias 
Halfpap, Stadtwehrleiter Marcus Sägling und Kreishandwerksmeister 
Lothar Dieringer.  Foto: KH Halle-Saale

Eintragungsbestätigung  
digital selbst erstellen 
Im Kundenportal der Handwerkskammer können Betriebe  
eine Eintragsbestätigung in die Handwerksrolle herunterladen 

Eine Vielzahl an Handwerks-
betrieben braucht regelmä-
ßig die Bestätigung, dass sie 

als Betrieb in der Handwerksrolle 
eingetragen sind – etwa für Aus-
schreibungen, den Steuerberater 
oder das Finanzamt. Die Hand-
werkskammer Halle bietet Betrie-
ben ab sofort die Möglichkeit an, 
sich im Kundenbereich der Hand-
werkskammer-Website die Ein-
tragungsbestätigung selbst zu er-
stellen und abzurufen. 

Innerhalb kürzester Zeit kön-
nen sich Betriebe diese down-
loaden. Das Kundenportal greift 
auf die hinterlegten Daten in der 
Handwerksrolle zu und erzeugt 
daraus automatisch die Beschei-
nigung.

Eintragungsbestätigung:  
Wie funktioniert das?
Handwerksbetriebe loggen sich in 
das Kundenportal auf der Website 
der Handwerkskammer Halle ein. 
Der Login-Bereich des Kunden-
portals kann durch den Klick auf 
„Anmelden“ oben rechts auf der 
Website erreicht werden oder  
direkt über die Adresse www.
hwkhalle.de/login.

Handwerksrolle:  
Daten online ändern
Ebenfalls neu: Wer die Daten sei-
nes Betriebes in der Handwerks-
rolle ändern möchte, kann die 
Änderungen auch im Kundenpor-
tal angeben. Im Bereich Formular 
findet sich unter der Überschrift 
Handwerksrolle der Punkt Ände-
rung der Betriebsdaten. Änderun-
gen können hier eingegeben wer-
den. Diese werden zeitnah ge-
prüft und freigegeben.

Neben der Bestätigung der Ein-
tragung gibt es im Kundenportal 
bereits diverse Funktionen, die 

Betrieben zur Verfügung stehen, 
wie etwa Jubiläumsurkunden für 
Mitarbeiter erstellen, Praktika- 
und Lehrstellen in die Börse ein-
stellen, Ausbildungsverträge ein-
stellen und einsehen sowie Aus-
bildungsvergütungen abrufen. 
Das Kundenportal wird auch wei-
terhin ausgebaut, um Mitglieds-
betrieben schneller und einfacher 
Leistungen anbieten zu können.

Noch kein Login zum 
Kundenportal?
Handwerksbetriebe, die neu in 
die Handwerksrolle eingetragen 
werden, erhalten ihre Login- 
Daten per Post. Auch bestehende 
Betriebe können ihre Login- 
Daten anfordern, entweder tele-
fonisch oder persönlich bei der 
zuständigen Kammermitarbei-
terin für den Kundenbereich, 
Franziska Reinhardt. Aus Daten-
schutzgründen werden die Login- 
Daten entweder per Brief ver-
schickt oder persönlich in der 
Handwerkskammer von den Be-
ratern bzw. Franziska Reinhardt 
ausgehändigt.

„Mit dem Kundenportal bieten 
wir eine digitale, papierlose Kom-
munikation mit der Handwerks-
kammer an. Wer die Möglichkei-
ten des Portals nutzt, kann Zeit 
und Aufwand sparen“, so Dirk 
Neumann, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Halle. 

Detaillierte Anleitung mit Bildern:  
www.hwkhalle.de/portaleintragung

Wer die Möglichkeiten 
des Portals nutzt, 
kann Zeit und 
 Aufwand sparen.“
Dirk Neumann 

Jubiläumsurkunden für Mitarbeiter erstellen, Praktika und Lehrstellen 
einstellen, Einträge in die Handwerksrolle bestätigen lassen – alles 
 digital möglich über das Kundenportal der Handwerkskammer Halle.
  Foto: adobestock.com/Alwie99d


